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» Zij

und soziale Entwickelung Belgiens
k, des gesam m ten E uropa nicht füglich getrennt !

.^ ^ S ^ ic h  dieses Land kraft des von ihm gewähr»  ̂
, ^ .^ '^ g iu m s  der N eu tra litä t dem unm ittelbaren direkten ! 
1?'" >sl »»-E "  schwankenden S trö m u n g en  der T agespolitik  ent- ! 
d>°̂ "n'e irr ig , daraus zu folgern , daß die großen !
k ŝ<den k»" ^ 'g en w a r t aus diesem einzigen G runde an den  ̂
« »>ii sg ^ " ip fä h len  H alt machen würden. I m  G egentheil  ̂

d n L  " t t  wieder Zeuge geworden, wie gewisse B ew e - > 
Asche- ^ .^chauplatz ihrer expansiven Aktion m it V orliebe auf , 
t e ^ a e n v e r p f l a n z e n  und in ihren revolutionären AuS- 

^>»at ^  "ner höchst ernsten und eindringlichen M ah n u ng  
d, ^  Ge ^  Gesellschaft werden, bei Z eiten  S o r g e  zu tragen, 

d,e 7^"".^Vh> keinen Schaden nehme. D a »  P arte iw esen , 
u »eegjtsung B e lg ie n s  seinen jew eiligen  S te m p e l a u f.  

,?d«ii llerei^ "  öffentlichen Angelegenheiten nicht im m er zum  
I« 'hre »„n ' ^  öie zur Z e it am  S taatSrud er befindliche P a r te i, 
!°^h>ren ' Aufmerksamkeit auf die Leitung der Geschäfte zu 
«»> " jv b l * n i t  'w e m  Auge nach ihren politischen W idrr- 
l» pflegte und oft aus bloßer S o r g e , von jenen
>de^'n  A ö ib r e lt der parlam entarischen I n tr ig u e  m att gesetzt 
><e r ^bser,' ^E geln  auf die lange B ank  schob, welche dringend 
tz^'dkr/ji, '^""8 harrten und nicht ohne Schädigung w eiter J n -  

»ja,, /"^ tagt werden konnten. D a ß  eS auf dem 
, i.HHln fortgehen kann, scheint neuerdings

auf dem bisherigen  
aber von derlfl r "  »Ul m,  stzizrtnk » i r uk t  U0k4 v o n

" in u n g  B e lg ie n s  so einstim m ig anerkannt worden  
l«li ^  h a l ,^ ^  "" leitender S te l le  einen tieferen Eindruck ge- 
«>,e ' derb,/"' ^ " ^ r  den S y m p to m e n , welche darauf schließen 
d,.. die a /  neulich« Ansprache des K önigs der B e l -
l>,̂ ">. D « -^ m !^ " 'A b th k ilu n g  der B ü rgerw eh r registrirt zu 

' spiel» ^'uuarch streifte die Gesinnungstüchtigkeit diese» 
dj,̂  an linn r ^  Nothw endigkeit einer vaterlandStreucn H a l-  
>i>s ^dbe>>,,kk tvute ^  Anschluß an einige Bem erkungen über 

die Pflicht aller N ationen , an ihrer m i- 
^'rstän,!' und sozialen Entwickelung zu arbeiten.

X ^ d g k t, , der belgischen m it anderen europäischen
dl>>>  ̂ !^8kNd welchen gem einsam en Zwecken wurde bc- 
j„ y>. A genturen H a vas-R eu ter vor Kurzem ent- 

daß nia gestellt. D ie  W orte d.S K önigs bekunden
^»dk r" '" /V e lg ie n  sich bewußt w ird , w ie nothwendig es 

'M  E uropa in den wichtigsten T a geS frag-n  p a r i
M  kjs'- V or A llem  aber w ird dir belgische R egierung  

Die ' 2  die sozialpolitischen A ufgaben herantreten
P "az, ^.Zustände in den Arbeiterdistrikten drängen m it U n- 

Ks, ^"lh geb».!! und die belgischen In d ustriellen  werden
««i ^ '1 , Wiee!^"^' dem eigenen T riebe, endlich m it um - 

^esak W ohlfahrt-einrichtungen vorgehen m üssen,
dadurch erhöhte Selbstkosten zu haben 

^ ^ - » » ^ ond^nicht mehr den M arkt ru in iren  zu können.

" ̂ ' .,N « ?E ts«e Tagesschau.
Z . bedauert die A rt und W eise, in welcher 

ö » , Oeffentlichkeit die k o n f e s s i o n e l l e  R  l- 
«Is.^ »>er^ Katholiken und Protestanten zum B uStrag

>L . 'he »r in politischen T a gesb lä ttern  fitzt geführte 
' 'W G ,o könne schließlich nur denjenigen dienen,

Evnfis-j !U den warm en und überzeugten Anhängern
onen auf rationalistischem  und m aterialistischem

B oden stehend, gerade dem entgegenarbeiten, w a s J en e unter kirch
lichem und religiösem  Leben begreifen. §

W ir sind so selten in der Lage, m it der „ F  r e i s. Z i g . «  i 
übereinzustim m en, daß w ir einen F a ll dieser A rt nicht m it S t i l l 
schweigen übergehen dürfen D ie  „F reis. Z tg ."  wehrt sich näm lich, > 
sow eit e s  sich um  die freisinnige P a r te i handele, gegen die Frank» ! 
furter Erklärung des H errn M ig u e l, daß eS in Deutschland keine 
Reichsfeinde mehr gebe, m it der B e m e r k u n g : „ N u n , Schütze».
sest-Toaste pflegt man ja nicht auf die G oldw age zu legen." D a 
ist zwar ein arger Verstoß gegen eine demokratische G rundan
schauung, nach welcher solche Festtoaste die edelste B lü th e  der 
Volksderedtsam keit darstellen; aber wenn die „F reis. Z tg ."  selbst 
über die Reichsfeindschaft der von ihr vertretenen Richtung anderer 
Ansicht ist, a ls  H err M ig u e l, dann w o ll.n  w ir soviel S e lb ster-  
kcnntniß nicht hindernd in den W eg treten

S t r e n g e  B  u ß e ist den Freisinn lern  von den S o z ia l 
demokratin auferlegt worden, dadurch, daß sie von letzteren bei 
der bevorstehenden S tich w ah l im  R eichstagsw ahlkreise Q ucrfurt«  
M erseburg  ihrem eigenen Schicksale überlassen werden. A ls  
G rund für diese pietätlose P reisg ab e ihrer besten Vorfrucht w ird  
von der sozialdemokratischen P arte ile itung  ausdrücklich „das  
m iserable Verhalten" der Freistnnlcr bei den letzten W ahlen den S o 
zialdem okratin gegenüber angegeben. M a n  darf gespannt darauf sein, 
welche F ig u r  der Deulschfreisinn o h n e  s o z i a l d e m o k r a-  
t i s c h r  K r ü c k e n  machen w ird. Aller Wahrscheinlichkeit nach 
eine höchst klägliche, wie eS bei dem greisenhaften V erfall dieser 
P a r te i auch nicht anders sein kann.

D e r  „ P o lit .  Korresp." wird a us B er lin  geschrieben, daß 
m an hier in den leitenden Kreisen den d e u t s c h e n  B e z i e -  
h u n g e n  z u  F r a n k r e i c h  u n d  R u ß l a n d  ein w eit grö
ßere» In teresse entgegenbringt, a ls  der bulgarischen F rage. E s  
heißt d an n : E s  sei hier m it B edauern konstatirt, daß die V er
hetzungen gegen Deutschland, die unw ürdige B eh a n d lu n g , denen 
Deutsche in Frankreich ausgesetzt sind — wenn sie auch sicherlich 
nicht dazu führen werden, daß man in Deutschland den Franzosen  
gegenüber daS Gastrccht verletze —  m it der Z e it eine solche E r-  
bittcrung hier hervorgerufen haben, daß jede M aß regel der R e 
gierung, durch welche R epressalien ausgeübt würden, der b eifä l
ligsten Ausnahm e in Deutschland sicher sein würde. Glücklicher
weise ist daS S ta a tsru d er  in starken, gewandten und vorsichtigen 
Händen, so daß man hoffen darf, D eutschland werde nicht ge
zwungen sein, auf die H erausforderungen m it einer Annahm e des 
angebotenen KampfeS zu antworten Leider hat m an aber in  
Frankreich zu der Versöhnlichkeit der deutschen P olitik  vielleicht 
noch größeres V ertrauen, a ls  sie beansprucht, denn eS giebt eine 
G renze, wo die Frage der W ahrung des Frieden« m it der der 
Aufrechterhaltung der W ürde D eutschlands in Konflikt gerathen 
könnte S o l l t e  diese Grenze erreicht werden, so darf m an a ls  , 
zw eifellos annehmen, daß dann.jede andere Rücksicht in den H in - ! 
tcrgrund treten würde.

D ie  V orarbeiten für die Konserenzen zum d e u t s c h - ö f t e r «  - 
r e i c h i s c h e n  H a n d e l s v e r t r a g  nehm en lebhaften ' 
F o r tg a n g ; vorläufig  beschränken sie sich auf den gegenseitigen  
M einungsaustausch , dem sich im  Septem ber die eigentlichen V cr- ! 
Handlungen in B e r lin  anschließen werden.

D ie  f r a n z ö s i s c h e  Deputirtcnkam nier hat den A ntrag  
R icardS, die D em ission  FloquetS zurückzuweisen und denselben 
zu bitten, au f seinem  Posten zu verbleiben, einstim m ig ange
nom m en.

W ie die D a ily  N e w s  m elden, hat die e n g l i s c h e  R eg ie
rung an die M ächte E inladungen zu einer K o n f e r e n z  über 
die Z  u ck e r p r ä m i e n f r a g r ergehen lassen und London a ls  
V ersam m lu n gsort in Vorschlag gebracht. D ie  R egierung sei 
jedoch nicht abgeneigt, die Konferenz auch an einem  andern O rte  
stattfinden zu lassen. -

D ie  D ep u tatio n  der bulgarischen S o b ra n je  w artet in W i e n  
zzmächst die Ankunft ihrer m ilitärischen Kollegen ab und w ird am  
F reitag  vom  P rinzen  Ferdinand von C oburg auf S ch loß  Eben- 
thal em pfangen w erden. D ie  M itglieder der D eputation  sprechen 
sich ziemlich zuversichtlich über die H altung der P fo rte  a u s und 
sind üverziugt, daß der S u lta n  die W ahl des P rinzen  genehmigen  
werde. V on R ußland m einen sie, daß e» sich m it der vollzogenen  
Thatsache abfinden werde, wenn ihm gewisse G arantien  geboten 
werden. Verläßlichere Nachrichten besagen jedoch, daß R ußland  
unentw egt an seinem Standpunkte bezüglich der I lle g a litä t  der 
S o b ra n je  und der von derselben vollzogenen W ahl festhalte und 
daß keinerlei Anzeichen ein e- Wechsel» dieser Anschauung bemerk
bar sind.

A u s B e l g r a d  w ird vom  1 8 . d. M t» . g em eld et: D ie  
K önigin ist m it dem Kronprinzen heute M itta g  hier eingetroffen  
und auf dem Landung» - Platze vom  K önige, den M inistern  und  
dem diplomatischen K orps begrüßt worden. —  D ie  M e l 
dungen von einer M inisterkrisis werden a l»  vollständig erfunden  
bezeichnet.

D e r  „Agencc H avaS" w ird a u s K r e t a  gem eldet, die nach 
Konstantinopel entsendete D ep u tatio n  sei zurückgekehrt; da» von  
der christlichen B evölkerung eingesetzte Kom itee habe, auf da»  
W ohlw ollen  des S u lta n »  bauend, von weiteren Vorschritten ab- 
gesehen._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Deutsches Zteich.
B e r lin , 1 3 . Z u l i  1 8 8 7 .

—  S e in e  M ajestät der Kaiser, der sich andauernd de» besten 
W ohlseins erfreut, verläßt heule Abend Coblenz und begiebt sich 
über D arm stadt und Constanz zum Besuch der großherzoglich 
badischen Herrschaften nach der I n se l  M a in a u  im  B o d e n s» . S e .  
M ajestät w ird bis S o n n ta g  oder M on tag  auf der M a in a u  ver
bleiben und dann die R eise nach G astein antreten. A uf derselben 
findet, w ie schon gemeldet, in Lindau die B egegnung des 
Kaisers m it dem Prinzregenten von B a yern  Luitpold statt.

—  Unter dem Protektorat S .  K. K. H . de» Kronprinzen  
wird demnächst ein V erein  zur Verbesserung der A rbeiterwoh
nungen in B e r lin  inS Leben gerufen.

—  D e r  neuernannte griechisch- Gesandte am hiesigen H ofe  
Blacho» ist zur Uebernahme seines Posten» gestern in B er lin  ein
getroffen.

—  B e im  B etriebe auf deutschen Eisenbahnen ausschließlich 
B a y e r n s  sind nach der im Reichseisrnbahnam t, erfolgten Z u sa m 
menstellung 9 8  Personen verunglückt. D a von  wurden 2 3  P e r -  
sonen getödtet. Unter den Getödteten befand sich «in R eisender, 
zwei Reisende wurden verletzt. D ir  Verunglückten find meist im  
D ien st befindliche B ahnbram te und Bahnarbeiter.

—  I n  den M onaten  August 1 8 8 6  b is  J u n i 1 8 8 6  betrug 
die in Deutschland zur Zuckersteuer herangezogene Rüdenm enge 
über 8 3  M illio n en  D oppelzentner gegen 7 0 ,7  M illio n en  D o pp el- 
zentner in demselben Z eitraum  de« V orjahre«. D ie  A usfu h r  
stellte sich in dem angegebenen Z eitraum  w ie fo lg t:  Rohzucker 
4 7 0 ,6  M illio n e n  K ilogram m  (gegen 3 6 3 ,5  M illio n en  K ilogram m

W  ----------------  (Nachdruck verboten )
">« i?"" hob ,4 .  ̂ (Fortsetzung)!'I >»,.^ hj, das fast besinnungslose Mädchen in meine

en in den Arm en hielt, und 
Doch statt dessen sah ich 

S ch la g  von hinten getroffen,

, '  7 , ürr „  > eusche Erregung verdoppelte m eine Kräfte. Ich  
, "St '^ e  hjna„V" die m ir aber w ie eine Feder dünkte, 
v Hiki?^ >ch u»  "5? fast "" der Verschanzung ange-
! ' tzti, d,n «1" V erfolger hinter m ir hörte. B e im  Umschauen 

wie > Er hatte mittschiffs gestanden, um
^i>eiü>Unn .^EN S e g ttn  zu leiten , w ar w ohl durch Carm enS  

i> e r a n „ .e .» ^  gemacht und kam m it geschwungenem  
"vch iniTl " " " " ' 2ch w ar in  dem Augenblicke w eh rlos,

>  d«, d'n A n ' "  r a u fe n  der W affe.
1. durch einen tz
'' S j .  ^ tü r z e n .

"Kinn ^  E o o t  a u f, L ieutenant!" rief ich leise über 
i» ^'t >  s t« ? , ^'nunter, „ich komme." 
e d-, Anglrjn» > " lit Carm cn noch im m er in den A rm en , 

aukn und wurde m it D u ff'S  H ülfe glücklich
<l> Um „ "onunen. dessen H altetau der O ffiz ier  sofort 
X  treiben zu lassen.
A . ih, "*> schwn<^""^ sprang Jem and  vom  Hinterdeck in  das 

un» zu. D u f f  ergriff einen BootShackrn, 
d«! ^iid, e i s f "  ihn für einen V erfolger hielt, a ls  der
d«» ^iw, ii'stand-n ^  E«, der S teu erm a n n !"  E r w ar e», der

"" Ebenk '"E riidii B o o tsm a n n  durch einen Faustschlag
H», »u c d i u g e n b l i c k e  niedergestreckt hatte, um  u n s

> b > t » V u r c h
»Üi^kt D unkelheit verschwom m en.

Blitz" schien man in den ersten M in u ten  
nichts bemerkt zu h aben; dann hörten w irOsv ^  * oUtzk.444 HU  ̂ D ü n n  l u l l

dti»'"" Unter v ee ,« w v m m en . J ed en fa lls  konnte
 ̂ Vkettel  ̂ ^  ""5 w eitere»

„Lassen S i e  u n s schnell in die K iellin ie zurückrudern," sagte 
D u ff , „vielleicht können w ir  noch einige von unseren arm en Kerl«  
auffischen. M ehrere von ihnen sind sehr gute S ch w im m er und  
da kaum zehn M in u ten  vergangen sind, werden sie sich gewiß noch 
über W asser gehalten haben."

Ich  hatt« C arm en, dir inzwischen wieder zu vollem  B ew u ß t-  
sein gekommen, hinten im  B o o te  niedergesetzt und sie m it ein paar 
W orten über das V orgefallene aufgeklärt. D a S  m uthige M ädchen, 
das vorhin durch den N eger fast strangulirt w ar, zeigte jetzt 
keinerlei Furcht m ehr. „ S ie  haben mich zum zweiten M a le  auS 
den Klauen jene« U ngeheuers befreit," flüsterte sie m ir zu. „w ie  
soll ich Ih n e n  danken," und dabei drückte sie m ir w arm  die Hand. 
Ich  w ar beseeligt und dieser Lohn für mich der Vorgeschmack des 
H im m el» .

D e r  S teu erm a n n  und ich nahmen dann die R uder zur H and, 
während der Lieutenant steuerte und nach dem S ta n d e  der M o n d 
sichel die R ichtung nahm . Nach einigen M in u ten  hielten w ir inne  
und er rief die N am en  der Verunglückten. „ H ie r !" ertönten ver
schiedenen S t im m e n  a u s  einiger E ntfernung leew ärts. „G ott Lob, 
w ir  kommen noch zur Z e it !"  jubelte D u f f ,  und w ir strichen m it 
allen Kräfte dahin au». B a ld  hatten w ir  die S te lle  erreicht und 
konnten vier von den Leuten aufnehm en. Z w e i von ihnen blieben 
jedoch, trotz eifrigsten S u ch en - und H erum rudernS im  Kreise, ver
schwunden —  sie mußten ertrunken sein. „W o aber befinden 
w ir u n s,"  fragte ich den Lieutenant nicht ohne B esorg n iß , „wissen  
S i e  e s ? "

F ü r  den Augenblick waren w ir ja geborgen, aber ohne «inen / 
B issen  B r o t  oder einen Trunk W asser im  offenen B »ot aus dem ; 
weglasen M eere und mich beschlichen trübe Gedanken, daß Carm en ' 
m it un s einem  schrecklichen Loose entgegengehen könnte. „ W ir  sind i 
nicht w eit von Land," tröstete J en er , „gestern Nachm ittag, a ls  l 
w ir  S i r  zu jagen begannen, hatten w ir gerade die Küste von J a -  
maika au» S ich t verloren, w ir  können also höchstens 6 0  S e e 
m eilen  von ihr entfernt sein und zwar müssen w ir die I n s e l  in 
Nordw esten haben. D e r  P assatw ind  ist flau , und wenn w ir jetzt 
ein paar M e ile n  gerade in  den W ind  rudern, um  Luv zu gew in

n en , können w ir  dann die Küste unter S e g e l b is  m orgen Nach
m ittag erreichen. M it  sechs kräftigen jungen Kerlen werden w ir  
doch w ohl bequem die halbe Nacht rudern können."

D e r  S teu erm a n n  bestätigte die Ansicht D u ffS  über unsere 
P ositio n , denn wenn ihn M oorson  in  den letzten T agen  auch vom  
O bserviren fern gehalten, wußte er doch ungefähr, wo w ir un» 
befanden, und so machten w ir un» getrost an da» Werk. M it  
A blösung ruderten w ir bis gegen 4  Uhr M org en » , wodurch w ir  
bei dem verhältnißm äßig schwachen W inde und der glatten S e e  
schnell vorw ä rts kamen und nach unserer Rechnung etwa 16  S e e 
m eilen recht» nach Norden zurückgelegt hatten. D a n n  setzten w ir  
S e g e l  und der Kutter tanzte scharf beim W inde leicht über die 
W ellen dahin nach Nordw esten, wo w ir Jam aika vermutheten.

B e i T agw erden erblickten w ir am Horizonte zwei S e g e l .  
ES war die „M innesota" , welche unter volles Leinwand den 
„Blitz" jagte, der jetzt auch scharf beim W inde ostw ärts segelte, 
aber zu Unserem großen Leidwesen gegen seinen V erfolger gew ann  
und ihm  zu entschlüpfen schien.

D u ffs  Rechnung w ar richtig gew esen; zu unserer Freude  
tauchte im  Laufe des M o rg en s die Küste der I n s e l  a uf. D urch  
unser R udern waren w ir so hoch nordw ärts gekommen, daß w ir  
m it vollem  S e g e l abhalten konnten, und unser flinke» B o o t  schnitt 
in F olge dessen und bei der auffrischenden B reis« glatt durch da» 
W asser Höher und höher hoben sich die B erge in  der U m ge
bung von Kingston und gegen 4  Uhr N achm ittag« liefen w ir  
glücklich und wohlbehalten in den H afen ein.

A ls  D u ff  sich zum englischen H afenadm iral begab, um  ihm  
die V orfä lle  zu m elden und für sich und seine Leute Unterkunft 
,u  erbitten, gewährte dieser sie nicht nur auf da« B er eitw illig ste , 
sondern entsandte auch sofort noch eine K rieg-brigg zur V erfo lgu n g  
deS „B litz" . D agegen w ar r« m eine erste S o r g e , für C arm en  
eine passende Unterkunft zu finden und dies gelang m ir auch leicht 
durch V erm ittelung des deutschen K onsu ls, der ihr in  der F a m ilie  
eine« ihm befreundeten spanischen K aufm annes ein A syl verschaffte.

Fast unbewußt hatte ich d a m a ls  nach der S c e n e  m it dem  
N eger und dem B o o tsm a n n , a l«  ich m eine P isto len  holte, auch



im  Vorjahre) und Zucker anderer A rt 155,3 M i l l .  Kgl. (gegen 
87,2 M illionen  Kgl. im  Vorjahre.) ,

—  D er „RnchSanzeiger" theilt m it. daß die D irektion der
Pulverfabrik zu Metz ihre Thätigkeit m it Ende vorigen M onats 
eingestellt hat. (D er Betrieb der Fabrik ist schon seit 2 Jahren ! 
eingestellt. >

—  Die Stadtbezirke Bonn und Coblcnz sind aus den Krei- ! 
sen gleichen Namens ausgeschieden worden und bilden vom ersten , 
Oktober d. I .  ab eigene Kreise.

—  Wie das „D .  T . "  auS Kreisen der Deutsch-Ostafrikani-
schen Gesellschaft erfährt, ist der Landwirth Rechenberg in Ost- 
Afrika verstorben.____________________________________________

Ausland. l
Wie«, 12. J u l i,  Abends. D er Kronprinz ist heute M ittag  ! 

von seiner Reise nach Galizien wohlbehalten nach Laxenburg zu
rückgekehrt.

Pest, 12. J u li.  (Erdbeben. B rand.) Das gestrige Erdbeben 
erstreckte sich auf die Komitate Arad, TemcSvar, Torontal. —  
D er Badeort Poprad (im  ZiPPser Komitat, etwa 1200 E in 
wohner) ist niedergebrannt, eine einzige Gasse ist verschont; zahl
reiche Badegäste lagern im Freien.

Portsmouth, 13. J u l i.  A l« die kgl. Dacht „V ic to ria  und 
A lbert", auf welcher der deutsche Kronprinz, die Kronprinzessin 
und deren drei Töchter, sowie der Prinz von WaleS zur Fahrt 
nach CoweS auf der Inse l W ight sich befanden, heute Nachmittags 
abging» dampfte die Dacht in Folge eines mißv.rstandenen S ignals 
im  Maschinenraum rückwärts statt vorwärts und coüidirte m it 
dem Transportschiffe „O ron tes". D ie Dacht, obgleich beschädigt, 
konnte die Reise fortsetzen.

M adrid , 13. J u li.  I n  dem Gebäude der deutschen 
Botschaft schlug gestern der B litz  ein D er Tbiirsteher wurde 
leicht verbrannt.

Bukarest, 13. J u li.  D ie Häfen von Kustendjc u n d ! 
S u lina  sind fü r die aus S iz ilien  kommenden Schiffe geschlossen l 
worden. Ausgenommen sind diejenigen Schiffe, welche vorher in 
türkischen Häfen in Quarantäne gelegen haben.

Petersburg, 13. J u l i.  Das am 25 v. M . gegen die Börsen- 
zeitung fü r die Dauer eines Monats erlassene Herausgabe-Verbot 
ist heute wieder aufgehoben worden.

Bedingungen für den Krwerö von Anstedeknngs- 
Krundstücken.

Die Bekanntmachung des Vorsitzenden der AnsiedelungSkom- 
mission fü r die Ostmarken, Oberpräsidenten Grafen von 
Trützschlrr, welche die Bedingungen fü r den Erwerb von Ansiede- 
lungSgrundstückcn in Kauf oder Pacht enthält und bisher 
nur in dürftigem AuSzuge bekannt geworden ist, lautet voll
ständig : !

I .  Nach dem Gesetze vom 26. A p ril 1886 sind die von der 
AnstedelungSkommission erworbenen Grundstücke zu Stellen von 
mittlerem und kleinerem Umfange auszuthun; die Ueberlassung 
derselben an Ansiedler bäuerlichen Standes —  Mann, Frau und 
Kinder müssen an die grobe Arbeit des landwirthschaftlichen Klein
betriebes gewöhnt sein oder dem Stande der bäuerlichen Prosessio- 
nisten angehören —  kann sowohl zu Eigenthum gegen Kapital 
oder Rente, als auch in Zeitpacht erfolgen. Hierbei werden fo l
gende Grundsätze zur Anwendung kommen:

B eim  K au f: 1) Der Ansiedler muß mindestens so viel
Baarm itte l nachweisen, daß er damit das in den vorhandenen 
Gebäuden des erworbenen HofeS steckende Kapital decken und damit 
neue Gebäude auf grünem Rasen aufbauen und die Stelle m it 
dem nöthigen Inventar besetz » kann. Unter gewissen Voraus
setzungen können dem Ansiedler zur Errichtung der Gebäude und 
zur Beschaffung deS Inventars Zuschüsse gegeben werden. 
2) D ie fü r das Land vereinbarten Preise und die etwa gewährten 
Zuschüsse werden auf das Gcundbuchblatt der nrubegründeten 
Stelle als dem Königlichen Fiskus geschuldet.« Restkaufgeld oder 
Rente eingetragen. DoS Gesetz gestattet die Verabredung längerer 
UnkündbarkeitSfristen fü r die eingetragene Schuld. 3) Der Z ins- 
fuß der Schuld sowohl wie der Rente ist auf 3 pCt. —  drei 
vom Hundert —  gestellt. 4 ) D ie Ansiedler erhalten die V er
günstigung von drei ersten Frrijahren, innerhalb welcher Zeit 
keinerlei Zinsen oder Renten zu zahlen sind. 5) Nachträglich

mein Geld und meine Werthsachen zu m ir gesteckt. Das kam  ̂
m ir jetzt trefflich zu statten; ich konnte nicht nur vorläufig Car- i 
men'S Zukunft sicher stellen und sie gegen jeden Mangel schützen, ! 
da sie nicht« gerettet hatte, als was sie auf dem Körper trug, I 
sondern auch etwas viel Wichtigeres vorbereiten, das j  tzt mein j 
ganzes Sinnen in Anspruch nahm, die H-bung des Schatzes auf i 
der Wolfsklippe. Da« Fest S t. Jago'S nahte heran, w ir hatten ! 
kaum noch 14 Tage bis zu demselben, und wenn ich handeln 
wollte, durft« ich keine Zeit verlieren.

Moorson, der wahrscheinlich das Geheimniß kannte, war von i 
meiner Hand gefallen, der Priester ebenfalls todt und so blieb 
ich der Einzige, der darum wußte. A llein konnte ich jecoch nichts 
unternehmen, ich bedurfte der H ilfe und rS war deshalb nur 
natürlich, daß ich D u ff und den Steuermann, denen Carmen und 
ich daS Leben dankten, in meine Pläne einweihte und sie, wenn 
w ir da« vergrabene Geld wirklich fanden, an demselben theil- 
nehmen ließ.

Beide gingen m it größtem E ifer auf meinen Vorschlag ein. 
W ir  beschlossen, ein gut segelndes Küstenfahrzeug zu miethen und 
damit die WotfSklippe auszusuchen, die w ir m it dem Passatwinde 
in drei Tagen erreichen konnten, jedoch nur noch wenig zuver
lässige Menschen mitzunehmen. A ls  diese wurden D u ff's  Bools- 
gäste erwählt, aber auch ihnen eröffneten w ir, um da« Geheimniß 
vor Jedermann streng zu bewahren, daS Z ie l unserer Reise erst, 
nachdem w ir in See gegangen waren. j

Carmen theilte ich ebenfalls nicht» von meinem Vorhaben 
m it, sondern nur, daß ich zu einem etwa achttägigen Reiseausflug  ̂
genöthigt sei. S ie  erschrack auf da« heftigste und ihre schönen j 
dunkeln Augensterne füllten sich m it Thränen, mich jedoch durch- 
schauerte ein selige« Gefühl bei dieser Wahrnehmung, denn sie 
gab m ir die Gewißheit, daß ich geliebt sei. Was e« mich kostete, 
sie nicht an mein Herz zu ziehen, kann man sich denken, aber 
wiederum siegle in dem schweren Kampfe die Vernunft; —  wer 
wußte, wie mein bevorstehende« Abenteuer enden würde, und ehe 
ich es nicht wohlbehalten überstanden, wollte und durfte ich das 
junge Wesen nicht an mich fesseln.

Al« der Augenblick des Scheiden« gekommen war, hielt ich 
lange ihre Hand in der meinen, und sie ent.og sie m ir nicht. D er 
M und war stumm, aber was er nicht auSzusprechen wagte, das 
mußte sie aus meinen Augen lesen. Endlich ri«ß ich mich loS. 
»Kehren S ie  bald glücklich zurück!" da« waren ihre AbschiedS-

kann mitgetheilt werden, daß die Landpreise zwischen 300— 400 
M ark  fü r den Hektar —  ungerechnet die Gebäude und das I n 
ventar —  je nach Bodenbeschaffenheit, Lage und K u ltu ra rt sich 
stellen werden.

L .  Bei Pachtung: 1) D er Pächter muß mindesten« über 
so viel baace Geldmittel verfügen, um eine ausreichende Inventar- 
Ausrüstung der Stelle m it Vieh und Ackcrgerälh beschaffen zu 
können und eine Kaution in Baar zu stellen, deren Höhe einem 
einjährigen Pachtschilling gleichkommt. 2) D er Pachtschilling 
w ird sich nach der Höhe deS Landwerthes, zuzüglich des 
Gebäude - Kapitals richten, wobei voraussichtlich derselbe Z in s 
fuß von drei Prozent, wie beim Kauf, zur Anrechnung 
kommt. D ie Frage, ob und in welchem Umfange Pächter fü r 
Steuern und öffentliche Abgaben Leistungen zu übernehmen haben, 
bleibt der besonderen Vereinbarung vorbehalten. 3) Auf späteren 
Erwerb der gepachteten Stelle» zu Eigenthum giebt dem 
Pächter eine gute Bewirthschaftung und pünktliche Pachtzahlung 
Anwartschaft. 4) Freijatzre werden dem Pächter nicht gewährt.

I I .  Das Nähere über die besonderen Bedingungen werden 
Vertragsformulare besagen, die vor dem Vertragsabschluß in die 
Hände derjenigen Ansiedelungslustigen gelangen werden, die zum 
wirklichen Vertragsabschluß kommen.

I I I .  Bemerkungen über die Ansetzung der Ansiedler. D ie 
Ansehung soll möglichst konfessionS- und landsmannschaftSweise 
erfolgen, damit die vom Gesetz vom 26. A p ril 1886 vorgesehene 
Regulirung der Kirchen- und Schulvcrhältnisse einerseits in be
friedigender Weise geschehen und andererseits ein Gcmeindeleben 
sich gedeihlich entwickeln kann D ie AuStheilung der Gründe —  
das eigentliche Parzellirungsgeschäft —  hat »ach einem bestimmten 
Plane, auf Grund eines ausreichenden KartenmaterialS zu geschehen 
und kann nicht dem Z u fa ll oder den Wünschen der Parzellanten 
überlassen werden. Aus der Landfläche des großen Gutes ist das 
Kirchen-, Schul- und Gemeindeland auszuscheiden, die günstigste 
Dorflage ist auszusuchen, der Acker nach Güte und Entfernung 
vom Hofe, sowie die Wiese und der Wald möglichst gleichmäßig 
unter die Ansiedler zu vertheilen, so daß jeder, ob groß ob klein, 
unter möglichst Erfo lg versprechenden Aussichten seine Ansiedler- 
arbeit beginnen kann. DaS alles kann ohne gute Gutskarten, 
ohne vorangegangene Grenz-, V o iflu ths- und Zufuhrwegsreguli- 
rungcn, sowie ohne genaue Abschätzung der vorhandenen GutSge- 
bäude und deS Gutsinventars nicht geschehen.

IV . Was vorläufig seitens der Ansiedelungskommission ge
schieht. N u r fü r wenige Güter kann in dem am 30. M ärz  1887 
abschließenden Geschäftsjahr der ParzkllirungSplan, die Grund
lage deS ganzen Ansicdelungsverfahrens, fertig gestellt werden; es 
ist daher im Sommer 1887 unmöglich, auch nur einen erheblichen 
Antheil der eingegangenen Gesuche zu berücksichtigen, und muß ich 
m ir deshalb ganz freie Hand in der W ahl der angemeldeten Ansiede
lungslustigen vorbehalten. Ich kann deshalb nicht anders ver
fahren, als vorläufig alle eingegangenen Anträge nach dem Alphabet 
notiren zu lassen, und darf sich jedermann möglichster Be
rücksichtigung versichert halten. Wo mehrere Familien den Wunsch 
haben, sich in den Ansted.lungSprovinzen anzusiedeln, werden 
dieselben gut thun, ihre Anträge vereinigt an mich gelangen 
zu lassen. _____________ _____ ________

Bereut, 12. J u l i .  (Besitzwechsel.) DaS 350
G u t T raw itz  ist in  dem gestrlgen ZwangSversteigerungSterw
M ein inge r Bank, a ls Ersteingetragene, fü r daS Meistgebot vo 
M .  erstanden worden, um ih r  Guthaben zu decken. hjes!grli

Lyck, 11. J u l i .  (E in  schändlicher Frevel) ist ^ v ° l i  
katholischen Kapelle in  der Nacht vom Sonnabend zum ^  ^  
mehreren rohen Gesellen verübt worden. D ie  Thäter sw ^  vie 
aus durch ein Fenster in  die Kapelle eingedrungen, haben z ^^,lipet 
an einem Kirchenstuhl befestigte Kirchenkaffe abgerissen und 
und alSdann den Taufstein vo ll S and  geschüttet unv stDlig 
D a ra u f sind sie an den Heiligenschrein gegangen, haben Alib 
desselben eingedrückt und die darin  befindlichen ^egenstau 
Taufbecken und Hostien, herausgenommen, auf dem Fußbo sink, 
gestreut und sich alsdann auf demselben Wege, den sie 
wieder entfernt.

P illau , 12. Ju li. (Schwimmdocks.) Der Ban
ulsi^

Schichau-E lbing zu errichtenden Schwimmdocks auf ^  ^  M  
D am m  schreitet m it Riesenschritten vo r. ES steht bere ^
licheS Gebäude, umgeben von einem hohen Zaun, ^
sollen in  nächster Z e it die fü r daS Dock erforderlichen 
treffen

K ön igsberg , 12. J u l i .  (D aS  P rogram m  der ^
der Anwesenheit deS Kaisers in  unserer S ta d t gewinnt
eine festere Gestalt. I s t  auch eine genaue Aufstellung
während der K a iser-M anöver, also ein ossizielleS PrograM 
noch nicht zu e rw arten , so ist doch schon über da ^  d» 
welches die S ta d t dem Allerhöchsten H errn  angeboten, Arbt' 
Gartenfest der P rov inz  auf Herzogsacker und manche an ^  pt 
reitungen V ieles bekannt. Uuter Anderem w ar nun 
Anwesenheit S r .  M ajestät deS Kaisers ein Besuch ^ s  ^
H errn  in  unserem Stadttheater in  Aussicht genommen. ^
Commando des ersten ArmeecorpS hat nunmehr der 
zur Kenntniß gebracht, daß nach einem Schreiben de gM
HofmarschallamteS ein Besuch deS StadttheaterS Seiten ^ p le ^  ' 
stät fü r Dienstag den 6 . September, Fre itag den ^
Sonnabend den 10. September und eventuell auch für 
7. September in 's  Auge gefaßt ist.

K ön igsberg , 12. J u l i .  (S e in  50jährtgeS D ienst» 
geht in  nächster Ze it der O be r-S taa tS anw a lt beim v ^
Lanvesgericht H e rr S a ro . ot

B ro m b e rg , 11. J u l i .  (V e ru rthe ilung .) ^»6 "
verunheilte in  heutiger S itzung die verw iltwete P a u l'N ^heutiger S itzung vie verwinweec ^
Wunschheim zu 10 Jahren Zuchthaus, w i l  sie aM ' ^  eil» 
ihren Ehemann, m it dem sie 30  Jahre verhe ira te t ^   ̂g)ie rsi 
W uthaufa lle  durch einen S tich  iu  den H a ls  gelövtet h a .
ist 53 , der von ih r  getödtete M a n n  w ar 80  Jahre a^ ' .j)

Tremessen, 12. J u li. ( I u  der Raubmord-Angeltg ^ 4 *  ^  
.- (1kl)  . — lil-r e»u, c-)fk, *gestern M orgen zwei StaatSauwälte auS Gnesen hier .

ganzen Tag in  Gemeinschaft m it dem hiesigen G ^ A ^ t t i o N  
ruchlosen T ha t Zeugen vernahmen. W ährend der ^  ^ruchlosen T ha t Zeugen vernahmen. W ährend 
die der T ha t verdächtigen und Abends zuvor 
Dytkewicz an die Leiche geführt und dort ver
leugnen zwar die That, allein einige schwer gravirende 
aniakten daS Gericht dock. sie Beide geschlossen wieder , vek! ,̂»aniaßten daS Gericht doch, sie Beide geschloffen Wiesel

A u s  dem DaS fün f-
jährige Söhnchen des HändlerS DobrowolSkt sen. auS A ltm ark  wollte 
vorgestern Abend ein vor einer dortigen Restauration stehendes Pferd 
fü ttern  und reichte dem Thiere eine Hand vo ll Heu. DaS Pferd 
bis jedoch dem Kinde in die Wange und riß  ihm dieselbe fast bis zum 
O hre auf.

E lb in g , 12. J u l i .  (Provinziäl-Schützenfest.) F ü r  das in
unserer S ta d t zu feiernde 5. Provinzial-Schützensest haben sich bis 
jetzt Schützengtlden resp. Vereine auS folgenden S täd ten  zur T h e il
nahme gemeldet: P r .  S ta rg a rd t K u lm , M arienw erder, P r .  Holland,
Graudenz, Christburg, Labiau, D anzig , M a rie n b u rg , T ho rn , Konitz 
und S aa lfe ld . AuS K u lm  hat sich auch eine Dame zur Theilnahme 
angemeldet; dieselbe gedenkt mitzuschießen, wie sie es bereits auf an
deren Schützenfesten gethan hat.

D irschuu, 12. J u l i .  (Unglücksfa ll.) E in  Besitzer auS L. 
probirte  dieser Tage sein Gewehr, wobei der Rehposten einem A r 
beiter, welcher auf dcm Nachbarfelde D ung  streute, durch den O ber
schenkel drang. D e r M a n n  befindet sich in  ärztlicher Behandlung.

gefängniß zurückbringen zu lassen. S o  paffen vic ^  ^  
genau in  die Fußspuren, welche in  dem hinter dem ^  
Garten hinterlassen worden s ind ; ferner befinden fflh ve§ p 
tuche deS Einen Blutspureu. D ie  O bduktion der ^ ^
mordeten ergab, daß demselben 9 R ippen zerbrochen

___^ ________.................. L s-l..rs deS " " l  .daß er einen Hammerschlag auf den linken T he il deS 
Messerstiche in 'S  Gesicht, in  den H a ls  und in die A rM
E s müssen mindestens zwei Personen bei diesem Berbre 
Wesen sein.

l^ ',<Lokales. Z»li ^  ,>>;
T h o r«  den I» -

—  ( S o m m e r - T h e a t e r . )  V o r voll > „  l» ^  F  
gestern Abend R u d o lf Kneisel'S Schwank „P vp^ö  ^
I n  anerkenneuSwerlhem Gegensatz zu der Mehrzav ^  ^  ^
dieser A r t  Bühnenlikera tur zeichnet sich im

e..ne>. unk azzit. „1,2 unk III i« me»durch erheiternde Handlung und W itz auS, ^  gtvt"'

warte, deren melodischer Tonfa ll in m ir »achzitterte. „ Ic h  hoffe 
es", erwiderte ich tief bewegt, .um  mich dann nicht wieder zu 
trennen —  wenn S ie  wollen — " fügte ich leise hinzu M it  einem 
beglückenden und verheißenden Lächeln neigte sie daS Haupt.

Auf das Beste ausgerüstet verließen w ir, um weniger A u f
sehen zu erregen, eines Abends nach Andruch der Dunkelheit den 
Hafen, und es war gut, daß w ir der Vorsicht halber ejnen Tag früher 
segelten. D er W ind war leicht und unbeständig und w ir mußten, 
von S tillen  festgehalten, mehrmals stundenlang zu den Riemen 
greifen, um rechtzeitig einzutreffen. Am M ittage des vierten 
Tages, den letzten, der uns zu Gebote stand, erhoben sich endlich 
die Kuppen der Inselkette, die unser Z ie l bildete, auS dem Meere 
und einige Stunden später, m it Dunkelwerden, hallen w ir die 
westlichste derselben, die Wolfsklippe, erreicht.

D e r W ind war gänzlich eingeschlummert, das Meer wallte 
kaum merklich, seine Wogen rauschten nur leise gegen den FelS- 
strand, unter dem w ir hinrudcrten und der Vollmond goß sein 
magisches Licht über die zerrissenen, steil auS dem Wasser sich 
erhebenden Felsen und die dunkeln sie umgebenden Fluthen. B is 
weilen schlug da« geräuschvolle Aufflattern einer Schaar Seevögrl 
an unser O hr, die unser Rudern aus dem Schlummer geweckt, 
oder von einer der größeren Inseln aus der Ferne tönte der Schrei 
klncS RaubkhierS durch die Nacht herüber —  sonst war alles 
todtstill und die N atur lag in tiefem feierlichen Schweigen.

AIS w ir die nördliche vorspringende Spitze erreicht, öffnete 
sich vor uns eine schmale, aber zumlich tiefe Einbuchtung, in 
welche w ir hineinfuhren, um unser Boot zu verankern. W ir  be
fanden uns jetzt ganz nahe der gesuchten S te lle ; dort auf der 
Höhe, kaum einige hundert Schritte entfernt, ragte einsam der 
alte knorrige Man,anillabaum. Kein Laub schmückte Ihn, er wa 
verdacht, aber noch streckte er den einzelnen mächtigen Seitenzweigr 
hinaus, und seine wie b«S Stammes dunkle Umrisse zeichneten sich 
gespenstisch am Nachthimmel ab.

________________________________ (Fortsetzung fo lg t)

Beziehung mi> Geschick gearbeitet. I n  den Dialogen 
Langweiligkeit und langweilende W eitläufigkeit l^rgl Anno 
DaS Stück dielet eine Anzahl heiterer und crheiterv 
die geschickt an einander gereiht sind, ober glücklich " "

g r - i^ .>
händler Land lw ing , K orp. - Präsident E . C . Weiß 
an .,«  --------  um  3 U hr 20  M in u te n  kam r»  »A lo is  S p illm a n n . um  ö u y r  20 Lamm en ^  - ^
leren in  die WirthSstUbe und meldete, daß soeben 
Q u a i in den See versunken sei. W ir  hielten en sti^' ^
wichtig, weil in  letzterer Z e it öfters kleinere R iffe  entt „s« 
w ir  gingen nicht einmal hinaus, um nachzusehen. N lt^ /je  ^  
zwei M in u te n  kam F rau  S p illm a n n  wieder herein "  ^  ^
sei das Rondel versunken. N un  begaben w ir  uns 
der Restauration befindliche Dampffchifflände. ^  ^
etwa zweihundert Kuß von derselben entfernt in  
die S ta d t gelegen sein. Dasselbe w a r wirklich in  ^  Vt ^See
Klötze zerrissen, und einer davon w ar halb in

nicht für l., pn ^M a n  hielt indeß 
Leute

die Sache auch jetzt
(Erwachsene und K inder) gingen auS 

der S te lle . Auch N a tiona lra th  Keiser und E lfin v  . ver§ m

i'i

begaben sich dorth in , kehrten aber nachher zurück- 
mich von denselben, da ich noch in  meine Tropfs ^  ^
Hölle gehen wollte. D a  m ir daS Rondel hierfür ^ ^hli ^
lag, so ging ich den See entlang auf dasselbe ZU. 2)" ^  >'
vor m ir  her ging Herr Korporationspräsident 2ve  ̂ ^

nahe dem Rondel gelegenen Schiffhütte deS Fischer ^
der letztere hart am Gestade in  einem aus
gelangte, kaum F ra u  Speck auS der Schtffhütte he 
ihrem M anne, er solle vom Ufer weg, denn e 
immer in  der Hütte drinnen. Speck erwiderte, HeMeckirAg ^  ^  
garne aus derselben entfernen. Kaum w ar 
sank der Boden unter meinen Füßen und alles- ^
„krosen- und zu krachen. „ F l ie h t !  F l i e h t s ^ S  A  
gegen die Vorstadt hinaus, während deS S p *  ^AZeiß 
Linken gegen die Schlfshütte schauend. P r ä M "  ,.'1,

l/k,
i"»!

der Schiffhülte entlang ebenfalls gegen ^ ie
großer S te in  flog hart neben ihm  zu B o d e " 
die Hütte pafsirt, w ar sie 
acht Sekunden w ar dies

WWWMI , sunü̂' . ^
bereits to ta l im  in ^

geschehen. W eiß h a t"  ln>

Die Katastrophe in Aug.
Ueber die erste Katastrophe in  Zug  meldet ein Augenzeuge, der 

S tänderath D r .  Schm id, dem „ V a te r l . "  Folgendes: „U m  drei Uhr
Nachmittags kam ich nach beendigter S itzung deS VerwaltungSrathes 
der Kirschwaffergesellschaft in  die Restauration S p illm a n n . M i t  und 
neben m ir am Tische saßen die Herren N a tiona lra th  Keiser, Eisen-

LebenSgefahr befunden. V on anderen Personen, ^ „ d ,  ^ sM ^  
der Hauptkatastrophe 6 ^ , U hr, der U n te rg a n g s
regende M om ente ihrer Rettung geschildert 
dessen Liegenschaft sich In nächster Nähe der Jbst ^  se>^
besten G arten zum T he il mitgerissen worden,
noch m it Aufladen von größeren Quantitäten K  g^ck
und stand aus einem Wagen, als er plötzlich *



. . ^  namentlich im  ersten und dritten Akte sind von zün-
' ^liun "b, ^  LachmuSkeln der Zuhörer. Z u r  ganz beson- 
z ^  ik, h /  ^  der effektvolle I n h a l t  durch die vorzügliche V er
g ü t  besann, * ^b u n g . D e r G an g  der H andlung ist ja  zur
1s ^  „P apageno" bereit- einige M a le  auf hiesiger
!» ^ n g . D en H auptantbeil am Gelingen de- gestrigen
tzl?^Sky.^"ben H err Werbke und F r l .  Schule, während ersterer 
?  ^aklkrM^o^stischer Weise den „streng moralischen" Kauz Voll* 

^pbelte F r l .  Schüle a ls  B ertha  m it einer bewun- 
^  die tz, Berve daS „frivol und verschmitzte" Dienstmädchen, 

dky K , ^te P ap ageno .S cene , am Schlaffe des 3 . Aktes, 
^  U. ^ u e r  angeborenen Findigkeit zum Schlüsse deS Stückes 

^hkit 6ust W urzel a ls  I>6U8 6X m u e k ü ra  zu allseitiger Z u - 
kk« ^  Helene BenSberg verstand eS sehr gut, die
lo ^ t za  ̂ ^^^Zustellen; wenn sie jedoch hierbei nicht dieselben 

^  E ^ u e n  wie in ihren Rollen an den Vorabenden, 
ds " bktzi,, baran , daß F r l .  BenSberg m ehr zu tragischen 
^  ^  ^  ^ in  scheint, a ls  fü r Lustspiel und Poffe. lLS
l v / ^ t  kz.. aufgefallen sein, wenn w ir eben nicht Gelegen
es b r s r i B e n S b e r g  a ls  „D enise" zu bewundern. I n  

"E) tz, ^ ^ b r  Weise entledigten sich die D am en Wenck 
^ ^ k r  (W an d a) und B ergem ann (M e ta )  ihrer R ollen . 

^  ^  6'üurcn deS Tinecke nnd August W urzel wurden von
^ ^ ^ n n  und M au th n er in bester Weise zur G eltung 

bisherigen fünf Vorstellungen des B e r -  
i'ß ^  I^vn ^"^ ln b le  m it A usnahm e der M ontagSvorst^llung, 

^  erwähnen Gelegenheit nahmen, ein guter, ja die
sogar ein säst ausverkaufleS HauS. W ir  müssen

i w undern, wenn die „ T h . Z tg ."  in
ber „ T h . O std. Z tg ."  unter der Spitzmarke „Unsere 

M ^k v k lch .^"verhältn iffe  u. s. w ."  in ihrer gestrigen N um m er, auS 
Kritik Oliven, das Theaterlnteresse in unserer S ta d t  einer sehr 

d a h ^ ^ ^ ^ E b t .  I n  einer sick wenia an daS Tbem a

länge,
welche dem Unternehmen deS zur Zeit hier ga

unterzieht. I n  einer sich wenig au daS Them a 
, auch unlogischen D urchführung ergeht sich die 

längerer Auseinandersetzung über „die verhältnißm äßig

^  Schauspiel-Ensem bles S e ite n -  deS Publikum s ent- 
^ ? ^ a t e r s  W enn w ir die räumlichen Verhältnisse des

welche- es sich doch augenblicklich im Speziellem 
k̂, ^gastirE E ^  ist bei unzureichender Leistung der je- 

^ A u s ^ b ^  L u p p e n  wohl Keinem ein V o rw ursdaraus zumachen, 
Otzi^ ^ ^ a l t  in GotteS herrlicher N a tu r  dem im geschloffenen 
^üsjsvi s ü b r ig e n  haben die Thatsachen, wie ja bei dem gegen- 

^üt ^ i s t  b befferen Truppe, deS B erliner Ensembles, wieder- 
deS Besuchs zur Evidenz erwiesen, wie ungerecht- 

ber Jntereffenlosigkeit oder deS VorurtheilS dem 
V  ^  kh, der „ T h . Z tg ."  gemacht w ird. D a ß  die T horner 

bkr auferlegen, zumal, wenn noch der Kostenpunkt
nicht kin bemerkenSwerth hoher ist, wollen w ir hier

i - l ,^  ^h ien , da bei heißem W etter der T a n g  auf der
'^t's ilt eine etw as eigenartige A bart von S p a z ie r
e t  di bie lokalen Uebelstände am Som m er-

^   ̂ S tad ttheaterS  bedeutend übertreffen werden, ist
W enn die „ T H .Z tg ."z u g ie b t, daß „die S icher

es,u s  ̂ gegen G efahr gewiffe bauliche Veränderungen deS 
so ist daS von ih r immerhin ein wenn auch sonst 
B ei der namentlich in den letzten Ja h ren  vorge- 

Publik Theaterbräuden und derdurch sie hervorgerufenen 
^  zur V erhütung derselben für ein Theaterge-

"ky, „  rin s r e r e r ,  m e y r , e m g e r  Z u g a n g ,  wo-
U ^behr ^ '9 k n  Unglück ein schnelles Verlassen für das Publikum  

/ " k  In angriffnahm e deS brennenden Gebäudes durch 
^  z ie l te n  ermöglicht und im weiteren Schluß eine FeuerS- 

L ist ^  ^1 ? ^ ^ b ä u d e  ausgeschlossen ist. Von allen diesen Erforder- 
, ^geseü  ̂ Skaten Lage unseres S tad ttheaterS  keins zu, m it- 
^  ^  l)on dem konstatirten B edürfn iß  eines größeren

^  bequemerer Zuschauerräume , schon hierdurch
.. kt, Hz ^  Veränderung unzuträglich, vielmehr der Bau  

! ^  zu ^  Dealers unter den obigen örtlichen Rücksichten 
^ltder ^kennende dringende Nothwendigkeit. Wenden 

^  ' »tzkyE, Ausgangspunkte unserer heutigen Besprechung,
d  ̂ Beleuchtung der lokalen Uebelstände den den
^ ^ ' g e v  B o r w u r f der Jnterrffelosigkcit für die T heater-
^ ^ I b c h  behoben erachten, der gleiche V orw urs fü r den
^ ok)juwebrcn. Leicht wäre eS unS, durch eine kleine

^ ' Und sie sollen fliehen, wandte sich schleunigst
^  Bodk

baß er den sank hinter ihm S ch ritt für S ch ritt in

7
Leitung

O beringenieur M oser a u -  Zürich vorge- 
links und rechts von der Un-

t Hk n ENtx^^ ^  mit äußerster Eile und Anstrengung dem
dich. ' Knecht ging u n te r ;  die Pferde entkamen,

»? V r?ben  d i-"A l°p p 'lt waren. —  W ie die „N . Züricher Z tg .
E>ior L . ^tkffungen deS Seebodens, welche unter Leitun 

k.?>>cj.^Urd^ ^  und O bertnge, 
j  daß

Il?^ü Un , ENkungen oder Rutschungen deS BodenS vorge- 
l>L 7^ ? ^ k l b a r  vor der kritischen S te lle  läßt sich eine

^thtzrj. 0 M eter nachweisen. D ie  Erdbewegung hat voll- 
nicht Riffe an den Häusern und im Erdreich haben 

h ? E S  scheint also im Untergründe vor- 
. Noch ,, ,n zu sein. D on den angerissenen S te llen  stür- 

vh^ ^lue  Stücke nach. Auch ist der Einsturz mancher 
als "bue Erdbewegung unvermeidlich. E in

Üefährdet geräum t worden. D a s  neue stattliche 
 ̂ ^  a ls  ziemlich sicher betrachtet. Al

diesmal mit einigen Nachstürzen

Einige weitere

^  „och a ls  ziemlich sicher betrachtet. A ller W ahr-
^  die ^  ^  diesmal mit einigen Nachstürzen, nam ent-
^ /^ tis^ ^an lcu ei^^ ^^ o p h e  vorläufig ihr Bewenden haben. D e r 
ikn Hlils/k L egierung-ra th  von Z ug nahm  vom Präsidenten 
k ^ t t  ^li. ^ ^ o w ite e S  den Bericht über daS stattgefundene Un- 

2? bieseui Berichte sind —  Nebengebäude nicht m it- 
8 O ^ ^ ^ u ^ e r  eingesunken, 12 Personen verunglückt, resp.

^0 * an >> ,4 6anz, theils momentan (infolge großer G e-
ber .  Unglücksstätte stehenden W ohnungen obdachlos, 

^ank^ 'U U kenen  Gebäude beträgt lau t Affekuranzkataster 
V ^ /N en ig e  der meist oder zunächst bedrohten 7 2 2 0 0 0  

^te^Utell n a ^ ^ ^  wurde ersucht, die nöthigen Techniker m it 
^Err 3 u g  zu senden, um den Seedoden möglichst 

j r^ io  lnan findet, daß nu r gestützt auf solche
^  sich nr , kl l  vorgegangen werde könne. I n  der ganzen !

W ohlthätigkeit in außerordentlichem M aße. D ie  ' 
^Whok. "E isern , der schwer bedrängten S ta d t  zu helfen 

^ ^ ^ g e  für dieselbe. D ie  Z eitungen veran-
^  ' E -  ^  ^  AuSsicht g en o m m en em  eidgenöffi-

^  nächsten- in G enf stattfindet, eine S am m lu n g  
„ ä^ ^äan ts iren . D a s  Frankfurter Schützenfestkomitee 

en D i - n ^ . ,  ^  hex Festhalle einen Festabend zu
Eintritts.gelder den Zugern  zuzuwenden.

S ta tis tik  auS den letzten Ja h re n  zu beweisen, daß den Konzerten 
unserer hiesigen Kapellen, namentlich den S infonie-K onzerten , den Kon
zerten unserer GesangSvereine, wie auch den musikalischen A ufführun
gen ausw ärtiger Künstler ein stet- steigende- sehr regeS Jnrereffe 
entgegengebracht is t ;  diese Thatsache ist aber zu bekannt, a ls  daß w ir 
um dieselbe noch viel W orte verlieren brauchen.

—  ( D e r  M ä n n e r g e s a n g v e r e i n  „ L i e d e r k r a n  z " )  
w ird am S o n n ta g  den 1 9 . J u l i  unter M itw irkung der Kapelle deS 
6 1 . In fan te rie -R eg im en t- im hiesigen Schützengarten ein Vocal- urrd 
In stru m en ta l - Concert veranstalten. A us dem gewählten P rogram m  
machen w ir besonders aufmerksam auf folgende P lö cen : ein Lieder- 
cykluS von 6 altniederländischen Volksweisen von Kremser; eine B au ern 
hochzeit in K ärnthen von T hom as Krochst, und daS Zigeunerleben 
von S chum ann. Diese 3 angeführten Lieder werden unter Orchester- 
begleitung gesungen. D ie  Leitung bei diesem Zusammenwirken hat 
der D irig en t deS „LiederkranzeS", H err Schw arz. D aS  Nähere be
sagen die Inse ra te .

—  ( P  o l i z e i b e r  i ch t .)  Verhaftet wurden 4 Personen. 
—  Gefunden w u rd e n : am M agazinhof 2 C tgarrenspltzen-Etuis, in 
der Breitenstraße 1 Stubenschlüffel und in dem G laciS 1 grauer 
Sonnenschirm . D ie  Eigenthüm er der gefundenen Gegenstände können 
dieselben auf dem Polizeisekretariat in Em pfang nehmen.

—  ( V o n  d e r  W e i c h s e l . )  D er W afserstand ist seit gestern
unverändert 0 ,6 6  M eter. —  D am pfer „ A n n a"  traf heute M orgen 
m it ca. 5 0 0  Centner Stückgut und 2 Kähnen im Schlepptau von 
D anzig  kommend hier e in ; derselbe kehrt am M o n ta g  nach D anzig  
zurück._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Literatur, Kunst und Wissenschaft.
( D e r  S o m m e r  i st  d a ! )  Aller O rten  rüstet man 

sich, den S ta u b  der S tä d te  hinter sich zu lassen, an die See, in die 
W älder, auf die Berge zu wandern. D a  ist der rechte Augenblick, in 
dem m an mit G enuß und Interesse eine gute Reisebeschreibung liest. 
E ine solche den Lesern zu empfehlen, sind w ir heute in der ange
nehmen Lage. P a u l  Nerrlich heißt ih r Verfasser und veröffentlicht 
hat er seine anziehende Beschreibung der zur Nachahmung reizenden 
Besteigung des GroßglocknerS in unserem treuen H au s- und Fam ilien- 
freund „V om  F els zum M eer" (herausgegeben von W . S p em an n , 
S tu t tg a r t ,  redigirt von P ros. Joseph Kürschner ebenda). E ine Reihe 
gelungener B ilder, die beigegeben sind, erhöht noch daS Interesse an 
der fesselnden Schilderung. Auch sonst steht daS Heft im  Zeichen 
deS S o m m ers , wie schon sein ganz allerliebster Umschlag, von dem 
bekannten M ünchener M a le r K. Weigend auSgesührt, deutlich zeigt. 
D r .  S te in b a rt  steuert einen instruktiven, allen E ltern  und Erziehern 
zur Lektüre zu empfehlenden Aufsatz „Schwelzerreise m it S chülern" 
bei, in dem T ouren , Kosten, Z eitaufw and rc. genau angegeben sind. 
E ine originelle Schilderung ber alten Sülfm eisterstadt Lüneburg der- 
danken w ir A . v. d. Elbe, Vers. des bekannten in Lüneburg spielen
den R om anS „ D e r  B ürgerm eisterthurm ". D ie  I llu s tra tio n  gerade 
dieses ArtikeS ist besonders reich und gelungen. W eiter enthält d a -  
Heft einen Aufsatz über die B rennhaare  der Pflanzen von P ros. D r .  
D ettm er, eine kunsthistorische Untersuchung über ein B ild  der DreSdener 
G alerie „D ie  Tochter deS H erodiaS", a ls  dessen Urbild der Verfasser 
P ro s . D r .  Schm arsow die Lucrezia B org ia  (illustr.) nachzuweisen 
versucht. E inen Besuch auf den südafrikanischen D iam antfeldern  be
schreibt R .  M arlo lh  (illu str.), eine ganze Reihe origineller Hunde
typen D r .  F riedr. K nauer (illustr.) P ro s . A . S ta u b e r , der m it dem 
belgischen KönigSpreiS ausgezeichnete G eograph, legt da r, waS er in 
seiner preiSgeklönteu A rbeit anstrebt. Novellistische B eiträge steuerten 
bei T . Combe, E m il Peschkau, K onr. F ischer-Sallstein, poetische K arl 
Gerok und Alfred Frledm ann. W aS dem Hefte aber noch besonderen 
W erth verleiht, ist ein große- P an o ram a  von Luzern in siebenfacher 
B reite  der Zeitschrift, eine Extrabeigabe, wie w ir sie so leicht von 
andern B lättern  nicht empfangen. Auch dieses Heft zeigt wieder, daß 
w ir  m it unsern warm en Empfehlungen der verdienten M onatsschrift 
daS Rechte getroffen haben.______ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Kaus- und Landwirthschaftliches
( B i e n e n k i t r  a l s  M i t t e l  g e g e n  H ü h n e r -  

ä u g e n . )  Von glaubw ürdiger S e ite  theilt man der ,.N . F d g r.^  
m i t : „S c h o n  seit Ja h re n  wurde ich viel geplagt durch H ühneraugen.
Auf den R a th  eines F reunde- legte ich auf dieselben kleine Pfläster- 
chen von Bienenkitt, sogenannten VorwachS der B ienen . D e r Erfolg 
w ar überraschend: Einige der Bösesten find seither fast gänzlich ge
schwunden und ich habe volle Hoffnung, durch Fortsetzung diese- höchst 
einfachen M itteS , daS ich stets nach genommenem Fußbad auflege und 
so lange an der betreffenden S te lle  belasse, b is eS durch ein neue- 
Pflaster zu ersitzen ist, die lästigori Hühneraugen bald los zu werden.

Kleine Mittheilungen.
Oberglogau, 2 1 . J u l i .  (U nter den bisher 18 B ew erbern  um 

den hiesigen Bürgermelsterposten) befindet sich, wie die „Oberschl. VolkS- 
zelrung" m ittheilt, auch ein jüdischer Referendar N am ens Beilchenduft, 
welcher sich, derselben Quelle zufolge, gleichzeitig um die S te lle  eine- 
jüdischen SchächterS in Ujest beworben haben soll. —  Vielseitig!

B e r lin ,  12 . J u l i .  ( „ D e r  bekannte Antisem it D r .  H enrici) hat 
sich, wie m an unS m ittheilt, entschlossen, Deutschland zu verlassen und 
gedenkt nach —  Afrika auszuw andern ." —  S o  meldet die „T an te  
Voß„ m it B ehagen; nu r schade, daß die Geschichte m al wieder aus 
„Geklatsch" beruht. D r .  H enrici denkt nämlich garnicht daran , wie 
die „ S ta a tS b . Z tg ."  m ittheilt, auszuw andern, sondern unternim m t 
lediglich eine einige M onate  dauernde wissenschaftliche Forschungsreise 
nach Afrika, wie dieS vor ihm schon viele —  und nicht die schechtesten 
—  Deutschen gethan haben. D a ß  die „ T a n te "  d a rau s eine „ A u s -  
w anderung" macht, ist weiter nichts, a ls  ein A usfluß der alternden 
T an ten  so häufig eigenen Klatschsucht.

W ien , 11 . J u l i .  (E ine Schauergeschichte.) W enn ein S icher- 
heitSwachmann einen Kutscher um sein N ationale befragt und eine 
dritte Person sich in diese wichtige A m tshandlung einmengt, so ist das 
gewiß noch lange nicht- Schauerliche-. W enn aber besagter W ach
m ann Lambreckt Echreckenstein, der Kutscher Anton Fürchterlich und 
die dritte Person Viktor Schauerm ann heißt, so dürften im m erhin die 
Nam en ein gewisses G ruseln  erwecken. Diese entsetzlichen Nam en 
trafen am Donnerstag beim S üdbahnhof zusammen. D e r SicherhektS- 
wachmann Lambrecht Schreckenstein traf daselbst den Kutscher A nton 
Fürchterlich auf seinem W agen schlafend an, während dessen Rößchen 
m unter fürbaß trabte. E in  auf seinem W agen schlafender Kutscher 
repräsentirt zwar —  auch wenn er sich deS schrecklichsten N am en- er
freut —  ein schöne- B ild  von idyllischer R uhe, allein nach Z 4 2 8  
deS Strafgesetzes bildet ein solcher unzeitgemäßer S ch laf deS Reffe- 
lenkerS eine Uebertretung gegen die körperliche Sicherheit, und Wach
m ann Schreckenstein that daher nicht mehr a ls  seine Pflicht, indem 
er H errn  Fürchterlich auS seinem süßen Schlum m er weckte und behufs 
E rstattung  einer Strafanzeige sein N ationale abverlangte. I n  diesem 
wichtigen M om ente tra t H err V ictor S chauerm ann hinzu und mengte 
sich dadurch in  die A m tshandlung deS W achm annes, daß er diesem 
zurief, er möge den Kutscher in R uhe lassen, weil ein bischen Schlaf

für den Menschen immer zuträglich sei. Trotz dieser vortrefflichen und 
philosophisch tief durchdachten Sentenz setzte H err Schreckenstein seine 
Aufzeichnungen über Fürchterlich fort und nolirte überdies den „ F a ll  
S chau erm an n " , so daß die ganze Gesellschaft m it den furchterregen
den Nam en sich demnächst vor dem Bezirk-gerichte wiederfinden w ird .

Mannigfaltiges.
( D a S  l ä n g s t e  L e b e n s a l t e r )  haben nach statistischen 

Aufzeichnungen die Geistlichen, ih r A ller erreicht die DurchschnittS- 
ziffer von 6 7  J a h re n . G ä rtn e r, Schiffer, Fischer, also Leute, die 
ihre Beschäftigung im Freien ausüben, dringen eS (iw  Durchschnitt) 
auf 5 8  J a h re ,  au f nahe ebensoviel, auf 5 7 , die Philologen und 
L eh re r; die Bäcker, B ierb rau er und Fleischer auf 5 3 , die meisten 
anderen Handwerker aber n u r, wie auS den Reihen der S tu d ir le n  die 
Aerzte, auf einige 4 0  J a h re .  F ü r  die Tagelöhner gilt 3 2  J a h re  
a ls  daS D urchschnittsalter, eS spielt dabei wahrscheinlich die schwere 
A rbeit eine ebenso große Rolle, wie die E rn äh ru n g  und der B rann t»  
weingenuß. D a ß  der geistliche S ta n d  daS höchste Durchschnittsalter 
erreicht, kommt wohl daher, daß viele M itg lieder desselben aus dem 
Lande und daß fle am  meisten regelmäßig, wohl auch am  mäßigsten 
leben.

( D a s  T e s t a m e n t  e i n e s  A m e r i k a n e r s ) .  W a h r
scheinlich das seltsamste aller Testamente w urde am 17. Z un i cr. 
in P itts b u rg  (N ordafrika) abgefaßt. D e r  Testator, A m bras 
Retharge, der 5 2  F ahre a l t  ist, ordnet wie folgt a n : „ Ic h  will, 
daß meine Leiche nach der St.M ichaelskirche gebracht und nach 
der gehörigen Einsegnung meiner F am ilie  übergeben werde. Diese 
w ird sie nach Sam son 'ö  Verbrennofen führen, dort zu Asche ver
brennen lassen, diese Asche in ein kleines Fläschchen einschließen 
und dem deutschen Consul jin P ittsb u rg  ausfolgen. Dieser G entle
m an wird dann meine Asche dem Consul in Newyork schicken, 
welcher sie dem C apitän  des deutschen D am pfers „E lbe" in O b 
hut geben w ird, der sie in seinem Schiffe für die Oceanreise sicher 
aufbewahren wird. M itten  auf dem Ocean angelangt, ersuche ich 
den C apitän , einen der Passagiere aufzufordern, sich in S eem anns- 
tracht zu werfen, m it meiner Asche in seiner H and die Spitze des 
Topmastes zu erklettern, und nachdem er den letzten Segen ge
sprochen, den Korkstöpsel von der Flasche zu ziehen und den I n 
ha lt in alle vier W inde zu zerstreuen."

( I n  d e c  K i n d e r s t u b e . )  D ie  kleine E l l a : D u ,
M a m a , in dem Buche steht, daß in  Neapel die Mädchen schon m it 
dreizehn J a h re n  heiralhen. W ollen w ir nickt na-b Neapel stehen?

Für die Redaktion veran»worl!ich? Paul Konwroivski"in Thor»

KandelsöerichLe.
Telegraphischer Berliner Börsen-Bericht.

B erlin , den 14. J u l i .
>13 7. 87. I 1 ^ .  87

F o n d s :  fest.
Rufs. B a n k n o l e n ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 17S 1 7 6 — 4 0
W arschau 8 T a g e .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 7 8 — 65 1 7 7 — 85
R uff. Anleihe von 1 8 7 7  . . . fehlt. 9 7 — 5 0
P o ln . P fandbriefe 5 ° / .......................... 5 6 — 10 8 5 6 — 3 0
P o ln . L iquidation-pfandbriefe. . . . 5 1 — 6 0 5 1 — 2 0
W estpreuß. Pfandbriefe 3 ' / , 9 7 — 4 0 9 7 -  4 0
Posener Pfandbriefe 4 ° / , .................... 1 0 2 102
Oesterreichische B a n k n o te n .................... 1 6 0 — 75 1 6 0 — 75

W eizen  g e lb e r: J u l i .............................. 1 8 5 — 5 0 1 8 5 - 7 5
S eplem b.-O ktbr.. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 6 0 — 75 1 6 0 — 25
loko in N e w y o r k .............................. 8 6 — 5 0 8 4 — 75

R o g g en : lo k o ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 2 0 1 2 0
J u l i - A u g u s t .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 2 0 — 20 1 2 0
S ep tem b .-O ktb r.. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 2 2 — 75 123
O klbr.-N ovbr.. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 124 124

R ü b S l:  J u l i . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 4 6 — 5 0 4 6 — 10
Septem b.- O ktbr.. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 4 6 — 50 4 6 - 1 0

S p i r i t u s :  l o k o ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .... 66 6 5 — 8 0
J u l i - A u g u s t ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 6 5 — 80 6 5 — 6 0
A ugust-S ep tem b.... . . . . . . . . . . . . . . . . .  . . 6 6 — 3 0 6 6 — 2 0
S e p t.-O k tb r .... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 6 7 67

D iskont 3 p C t., LombardzinSsuß 3 ' ,  pC t. resp. 4 pC t.

D a n z i g ,  13 Juli. ( Ge t r e i d e b ö r s e . )  Wetter: schön und «arm. 
Wind: Nordwesr

Weizen heute loeo ohne Handel. Termine Juli transit 149 5ü M. Gd., 
Juli,August transit 147 M bez, Sept.-Oktober inlä'nd. 161 M. Br.. 160 M. 
Gd., transit 142 M. bez. Oktober-Novbr. transit 142 M. bez., April-Mai 
transit 147 M. B r . 146 50 M. Gd. Regulirungspreis 148 M. Gekündigt 
sind 50 Tonnen

Roggen ist nur eine Kahnladung inländischer 12Ü7pfd 109 M. per 
120pfd per Tonne gehandelt. Termine Sept-Oktober inländ. 110 50 M. 
bez , transit V8 50M bez., April.Mai inländisch 117 50 M. bez. RequlirungS. 
preis inländisch 110 M . unterpolnisch 86 M , transit 85 Mark.

Hafer inländischer 95, 96 M per Tonne bezahlt
Pferdebohnen galizischs zum Transit 115 M per Tonne gehandelt.
Wicken inländische 95 M. per Tonne bezahlt
Rübsen ruff zum Transit Winter- neue Ernte rollend 188 M. per Tonne 

gehandelt.
Raps russischer zum Transit auf Abladung 196 M. per Tonne bezahlt.
Weizenkleie Mittel 3,20 M pro 50 Kgr. gehandelt.
Spiritus loco 66 M. B r , 65 M. Gd.
Rohzucker. Bei unveränderter Tendenz sind 2000 Ctr. a 12,75 M. transit 

Basis 88o Rendement incl Sack per 50 Kilogr ab Lager Neufahrwasser ge
handelt Magdeburg drahtet von heute: Tendenz fest. höchste Notiz Basis
8Zo 21,90 M . Juli 13.40 M . August 13,40 M., September 1 3 ^7 ^  M.. 
Oktbr -Dezbr. 12.15 M. Käufer.

K ö n i g s b e r g .  13 Juli. S  p i r  i t u ü b e r i cht. (Spiritus pro 
10 000 Liter pCt ohne Faß fester. Zufuhr 15 000 Liter. Loco 65,00>M. 
Termine pro August 65.50 M ) Pro 10,000 Liter pLt ohne Faß. Loks 
65,50 M. Br.. 65.00 M Gd. M. bez , pro Juli 65 50 M. Br., —
M Gd.. -  -  M. bez , pro August 65,75 M B r. 65,50 M. Gd. 65 50 
M bez, pro September 66 50 M Br.. 66 00 M. Gd., — — M. bez, 
pro Sevtember.Oktober — M B r . —,— M G d, M. bezahlt_____

Meteorologische Beobachtungen.
___  T h o r«  den 14 . J u l i .

St. Barometer
INM

Therm.
oO.

Windrich
tung und 

Stärke
Be

wölk,. Bemerkung

13 2dp 755.9 -4- 19.2 8 L ' 10
Sdp 754.4 -4- 15 5 6 10

14. 7da 753.5 -j- 17.1 3^V> 10

W a f s e r s t a n d  der Weichsel bei T hor»  am 14. J u l i  0 ,6 8  m .
e s t e r r e  i ch t s ch e 5 0 0  F, 1 .. L  o o s e. D t-  nächste Z tehun 

findet am  I .  August statt. Gegen den C our-verlust von ca. 3 3 0  
M ark  pro Stück bei der AuSloosung übernim m t da» B ankhau»  
C a r l  N e u b u r g e r ,  B erlin , Französische S tr a ß e  13 , die B e r-  
sicherung für eine P räm ie  von 3 M a rk  bO P f .  pro LOO F l.-  und 
1 M ark  pro 1 0 0  F l.-S tücke.



Bekanntmachung.
Die Liste der stimmfähigen Bürger 

der S tad t Thorn w ird gemäß §§ 19. 
20 der Städteordnung vorn 30. M a i 
1853 in  der Ze it vom 15. bis 30. 
J u li cr. in unserem Bureau I  
während der Dienststunden zur Einsicht 
offen liegen, was hierdurch m it dem 
Bemerken zur öffentlichen Kenntniß ge
bracht w ird , daß etwaige Einwendungen 
gegen die Richtigkeit der Liste von jedem 
M itg liede der Stadtgemeinde in  obiger 
Frist bei uns angebracht werden können, 
—  später eingehende Reklamationen 
aber nicht mehr werden berücksichtigt 
werden.

Thorn den 12. J u l i  1887.
_______Der Magistrat._______

Bekanntmachung.
Zwei gewölbte Keller unter dem 

S t.  Jacobs - H ospita l sollen ver- 
miethet werden und zwar vom 1. 
Oktober 1887 ab bis I .  A p r il 1889.

PostmäßigverschlosseneMiethsofferten 
sind bis I .  August cr. bei uns einzu
reichen.

Es ertheilt das Deputationsmitglied 
H err P r e u ß  nähere Auskunft.

Thorn den 20. J u n i 1887.
_______Der Magistrat._______

Bekanntmachung.
Z u r Verpachtung der Fische

reinutzung im halben Drewenzflusse 
längs der Grenze des Dorfes Leibitsch 
auf 3 Jahre, vom 1. Oktober 1887 
bis dahin 1890, haben w ir  einen 
Lizitationsterm in auf

Freitag den 5. August cr.
Vorm ittags 11 U hr 

in  unserem Bureau I  anberaumt, zu 
welchem Pachtlustige m it dem B e
merken eingeladen werden, daß die 
Verpachtungsbedingungen während der 
Dienftstunden in dein genannten Bureau 
zur Einsicht ausliegen.

Thorn den 6. J u l i  1887.
_______Der Magistrat._______

Bekanntmachung.
I n  unseren Kämmerei-Forsten sind 

noch folgende Nestbestände an einge- 
schlagenemKiefern-Brennholz vorhanden:

1. im  Schutzbezirk Barbarken: 
64 rm  Kloben, 76 rm  S p a lt-  
knüppel, 30 rm  Nundknüppel, 57 
rm  Stubben;

2. im  Schutzbezirk Guttau: 1211 
rm  Kloben, 101 rm  Spaltknüppel, 
88 n u  Stubben;

3. im  Schutzbezirk Steiuort: 506 
rm  Stubben.

Zum  öffentlichen Verkauf der vor
genannten Holzbestände durch Meist- 
gebot haben w ir fü r das Q uarta l 
Ju li/Septem ber folgende Holzverkauss- 
termine im Kruge zu R e n c z k a u  
angesetzt:

Mittwoch den 24. August
Vorm ittags 10 Uhr,

Mittwoch den 2 l. September
Vorm ittags 10 Uhr.

I m  M onat J u l i  findet kein Termin 
statt, dagegen w ird  durch unsern Ober
förster Holz jederzeit freihändig abge
geben.

Thorn den 2. J u l i  1887.
_______Der Magistrat._______

Bekanntmachung.
D ie Preise fü r die Mauersteine 

werden von heute ab erhöht und 
zw ar: die erste Klasse von 22 M ark 
auf 24 M ark und die zweite Klasse 
von 20 M ark  auf 21 Mark.

Thorn den 9. J u l i  1887.
_______Der Magistrat._______

Konkursverfahren.
I n  dem Konkursverfahren über das 

Vermögen des Kaufmanns Casimir 
v. Jacubowski zu Thorn ist zur 
P rü fung  der nachträglich angemeldeten 
Forderung des Kaufmanns E d u a r d  
R a s c h k o w s k i  in  Langfuhr von 
5553 M . 73 P f. Termin auf

den 19. August 1887
Vorm ittags 11 Uhr 

vor dem Königlichen Amtsgerichte hier- 
selbst, Terminszimmer N r. 4, anbe
raum t.

Thorn den 11. J u l i  1887.

Gerichtsschreiber des Königlichen 
__ _________Amtsgerichts.____________

Beschluß.
D as Konkursverfahren über das 

Vermögen des Kurzwaarenhändlers
Hugo Markmann zu Thorn w ird 
nach vollzogener Schlußvertheilung auf
gehoben.

Thorn den 8. J u l i  1887.
Königliches Amtsgericht.

Aufgebot.
A ls  Erben des am 18. J u n i 1883 

zu Neu-Weißhof bei Thorn verstorbenen 
Besitzers Heinrich Leischner sind 
angemeldet:

1. dessen W ittw e Auguste geb. 
S t r o h  zu Neu-Weißhof,

2. der Besitzer Jacob Leischner 
zu Neudorf bei Leibitsch,

3. der Altsitzer Samuel Leischner 
zu Ciechoczynek in russ. Polen,

4. der Besitzer M a rtin  Leischner,
5. die F rau  des Einwohners M a rtin  

Mielke, Eva geb. L e i s c h n e r  zu 
Neu-Weißhof und

6. die W ittw e Elisabeth Wendt
geb. Le i s c hne r  zu Schillno.

Alle diejenigen, welche nähere oder 
gleich nahe Erbansprüche zu haben ver
meinen, werden aufgefordert, ihre A n
sprüche bis zum

19. November
einschließlich bei dem unterzeichneten 
Gerichte schriftlich oder zu Protokoll 
anzumelden und zwar unter der Ver
warnung, daß nach A b lauf des Ter
mins die Ausstellung der Erbbeschei- 
nigung erfolgen wird.

Thorn den 9. J u l i  1887.
Königliches Amtsgericht.

V. « Ü l8 t.

Oeffenttiche Auktion. 
Freitag den 15. d. M ts .

Vorm ittags 10 Uhr 
werde ich auf dem Allst ädt. Markte

ein Pferd, 
einen Wagen

öffentlich meistbietend gegen gleich baare 
Bezahlung versteigern.

Thorn den 14. J u l i  1887.
L 8 » ,  Gerichtsvollzieher.

I.oore s 1 1st.
(nach außerhalb I , l 0  M . )  

der am 15. August stattfindenden 
Ziehung der ersten

Sport - Lotterie
zu Thorn

sind bei m ir zu haben.

L. V M m l Ä l i .  I t i m
Katharineuftraste 204.

Schützenhaus-Garten.
Sonntag den 17. J u l i  cr.

Voeal- und Instrumental-Konzert
gegeben

vom Männergesangverein Liederkranz
(D irigen t L o d V L r r )

und der Kapelle 8. Komm. Znst-N egts  N r. 61
(K ape llm e is te r? rivävM Lvu).

Anfang präcise 8 Whr. —  tzntree 50 M .  pro Person.
Familienbillets ä. 1 Mk. fü r 3 Personen sind zu haben in den 

Cigarrenhandlungen der Herren V ii8 2 !M 8 k i und k .  V s iv M L ll l l .

Aechtki»i lik kologne.Buchhandl. L .  L o k v a r t r .

Himer llgmMijlils, Kinderwagen,
Neustadt. o

Der Verkauf unserer Mühlen» 
fabrikate, in größeren Posten als 
auch im Kleinverkauf, hat begonnen.

Aorschuß-Perein e. K.

nenenkiite
in großer Auswahl 

fabelhaft billige« Preisen
empfiehlt

.iir » »»«»I «1 8. r» »» L  « ,
Elisabethstr. 268.

2 Knaben,
die die Schlosserei erlernen wollen, 
können sich melden bei

l-vo p o lä  IiL b o s , Schlossermeister,
Biickerstrahe.

Die gelesenste Gartenzeilschnft —  
Auflage 22000! —  ist der praktische 
Ratgeber im Obst- und Gartenbau —  
erscheint jeden Sonntag reich illus trirt. 
Abonnement Vierteljahr!. 1 Mk. Probe
nummern gratis und franco durch die 
Königl. Hofbuchdruckerei V l'0 v it2 8 v d  
L  L v d ll in Frankfurt a O

Lus dem Inhalt der neuesten Nummer: 
Pflege der Obstbäume im Sommer. —  
Ein W ort über Fledermäuse. —  Erd- 
anffüllnngen auf einem m it älteren 
Bäumen bestandenen Terrain (illustriert). 
—  Baumwanzen ( illu s tr ie rt) .—  M iß 
erfolge beim Gemüsebau. —  W as ist 
der Grund, daß in diesem Jahre die 
Spargelernte so schlecht war? —  Eine 
praktische und billige Beerenobstpresse 
fü r den Hausgebrauch (illustriert). -  
Avfelsaft und Apselgelee aus Fallobst 
zu bereiten; Marmelade aus Beeren- 
obst. —  Das Okulieren der Rosen 
(illustriert). —  Behandlung der G ranat
bäume in Kübeln. —  Umschau im 
Garten. —  Kleinere M itteilungen. —  
Briefkasten. —  Nachlese.

Lehr Kontrakte
zu haben bei 0 . 0 o m d r0 V 8 k i.

^  /Z>inem hochgeehrten Publikum sowie meinen werthgeschätzten Kunden ^  
^  zeige ich hiermit ergebenst an, daß ich neben meiner seit vielen ^

^  Jahren bestehenden Dachdeckerei eine

 ̂ Wnkftättk s«> Ban. b 
1 Kaus-ckKiichcnkleiiiPnerci t
^  errichtet habe.errichtet habe.

^  Da ich nach wie vor bestrebt sein werde, alle m ir zu Theil ge- ^  
^  wordenen Aufträge prompt, reell und zu billigen Preisen auszuführen, ^  
^  bitte ich auch in der neuen Branche um freundliches Vertrauen und ^

Ä. t t oo t i l « ,
Dachdeckermeister.

Soeben erschien:

Aus Frankreich.
Bilder und Skizzen

von
I .  K . U e te rs s e n .

470 Seiten.
Preis ungebunden 5 Mark» hochelegant gebunden 6 M ark. 

Dieses hochinteressante Buch ist zu haben in allen Buchhandlungen und 
in der Verlagsbuchhandlung I .  Z e n k e r  in B e r l i n ,  Wilhelmstraße 12.

03.) »!_l_ o 8 's ^ i ^

ä /-!>// 50 ?7.

s«^io ocs, s s '/. u.

m it und ohne Schaukelvorrichtung, 
empfiehlt zu äußerst billigen Preisen

Elisabethstr. 268.

10000 Mark
sind von sofort auf sichere Hypothek 
zu 5 '/ ,  zu vergeben. Von wem? 
sagt die Exped. der „Thorner Presse".

Suche fü r mein Putzgeschäft mehrere

geübte Putzarbeiterinnen.

Künstliche Mhue
werden naturgetreu, schmerzlos eingesetzt, 
Zahnschmerz sofort entfernt, angestockte 
Zähne plom birt u. s. w. bei

IL . Dentist,
Elisabethstraße 6 - 

im  Hause des Herrn S tvpdLU .

A u s l a g e  344,0 0 0 ; da s  v e r b r e i t e t  st e 
a l l e r  de ut s c he n  B l ä t t e r  ü b e r h a u p t ;  
a u ß e r d e m  er schei nen U e b e r  set zungen  
i n  z w ö l f  f r e m d e n  S p r a c h e n .

Die Modenwelt.
Jllustrirte Zeitung für 
Toilette u Handarbeiten. 
Monatlich 2 Nummern. 
Preis vierteljährlich M. 
1 25 75 Kr. J ä h  r-
l ich e r s c h e i n e n :

24 Nummern mit Toiletten 
und Handarbeiten, ent
haltend gegen 2000 Ab- 

^  bildungen mit Beschrei
bung. welche das ganze Gebiet der Garderobe 
und Leibwäsche für Damen, Mädchen und 
Knaben, wie für das zartere Kindesalter 
umfassen, ebenso die Leibwäsche für Herren 
und die Bett- und Tischwäsche rc.. wie die 
Handarbeiten in ihrem ganzen Umfange.

12 Beilagen mit etwa 200 Schnittmustern für 
alle Gegenstände der Garderobe und etwa 
400 Muster - Vorzeichnungen für Weiß- und 
Buntstickerei Namens-Chiffren rc.

Abonnements werden jederzeit angenommen bei 
allen Buchhandlungen und P i stanstalten. — 
Probe-Nummern gratis und franko durch die 
Expedition, Berlin VV. Potsdamer S tr  8 8 ; 
Wien I .  Operngasse 3

kormulrre
B a u  ansch lügen

sind zu haben in der

6. vombrowlsLL'scheu
_______Buchdrucker«.

E i»  großer Loden
Schuhmacherstraste N r . 346/47

H V '  zu vermiethen. -W W  
Z u  erfragen bei den Herren Bäcker

meister Is t .  k u p m s k l und Kaufmann
4. Nvuo2Lr8kl.

I n  meinem Neubau —  Bachestraße 
50 —  ist »och eine
große herrschaftliche Wohnung
m it Wasserleitung, Badezimmer, aus
Wunsch auch Pferdestall, vom I .  Ok
tober d. I .  ab zu vermiethen.

v .  S o p p a rt.
-7n meinem
H  430

Hause Scyillerstraste
ist vom 1. Oktober die I. 

Etage zu vermiethen, auch der Laden 
m it anhängender Wohnung vom 1. Ok
tober od. 1. Jan. 3. Lange, Fleischermstr.

und Wohnungen, ist vom 1. Oktober 
zu vermiethen. Auskunft ertheilt H err 
______ 0 . k loubor, Baderstraße 56.

Xelegee ^
Z u r Beerdigung U  

Kameraden M e y e r  stel 
pagnie die Leichenparave-

Dieselbe steht > S
Sonnabend dkitv;'

Nachmittags 
am Brückenthor z»r 
Fahne bereit. ,. .M .

Thorn den 13. 2"ü  8«-

s

7 p e  in  meinem Hause Bromb. Borst. 
^  128 v. H rn. Hauptm. L runne r ben.
Wohnung m it Garten u. Pferde
stall zu 4  Pferde« ist vom 1. Ok
tober cr. zu vermiethen.

4 W in e  Fam ilien - Wohnung zu verm.
^  G r. Gerberstratze 287.

von 3'/r

n .

U W  O o l l ö b k '

vorn gesammten Tro>»^ 
I.  Pomm. U lanen -R G

>«,s

.........
Abends prachtvolle l, >!

des Gartens «>' .>

snllont -M .. .  --- -
Entree pro erwu.>achft^

P!>>'

S e g l e r s t r , ,

ist die zweite Etaü 
tober d. J s .  ZU

Wohnungen K '
und 1 Z im ., Kab. 
z.verm .

2  z . E A k ' i A A H  ^
IM  neuen Hause z.
N r. 230 A . .. ....... .. ......

^  Zubehör vomZubehör von. -- 
verm. L lo ä t K o ^ N E ^ ^ n

verm. Bromberg ^
Z u  erfragen bei

1887. l
O

J u l i  . . .
I?
24
31

August . -
7

14
21
28

September

Druck und Verlag von E. Dombr owsk i  in Thorn.


